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Südwind-Anlage vor dem Brandenburger Tor in Berlin.    Foto: Arno Schünemann 

Berliner Ideen
Die Anfänge der Windkraft mit der Firma Südwind in Westberlin.
NICOLE WEINHOLD

A ls wir 2016 zum 25-jährigen Jubiläum 
über die Entstehung der Windenergie-
tage Berlin-Brandenburg von Spreewind 
berichteten, kamen viele Windfreunde 

der ersten Stunde aus der Region zu Wort: Rein-
hard Nierer erinnerte sich an die Anfänge des 
Brandenburger Umweltministeriums in Potsdam. 
Uwe Moldenhauer erzählte, wie er die ersten Wind-
energietage organisierte. Spreewind-Chef Harald 
Düring sagte damals, Leute wie Peter Bosse seien 
sein Ansporn, besser zu werden. Mit der Antwort 
auf die Frage, wer Peter Bosse ist, tut sich eine inte-
ressante Berliner Windgeschichte auf. 

Thema für Diplomarbeit gesucht
„Ich bin zur Windenergie gekommen wie die Jung-
frau zum Kinde“, lacht Bosse. Im Herbst 1984 habe 
der damalige Student der Technischen Fachhoch-
schule Berlin nach einem Thema für seine Diplom-
arbeit gesucht. Zusammen mit zwei Kommilitonen 
habe er dann das Angebot angenommen, für die 
1982 gegründete Windenergie-Enthusiasten Süd-
wind die Statik und Konstruktion einer Anlage 
mit 7 Meter Rotordurchmesser und 15 Kilowatt 
(kW) Leistung zu erstellen. Vier Jahre später war 
er Gesellschafter und Geschäftsführer der Berliner 
Turbinenschmiede Südwind Windkraftanlagen 
GmbH.  Fo
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7
METER Rotor-
durchmesser und 
15 Kilowatt (kW) 
Leistung hatte die 
erste Windkraftanlage, 
die Peter Bosse für 
Südwind konzipierte. 

Heute ein 
seltener Anblick. 

Aber der Reihe nach. Die Südwind-Mitarbeiter 
hatten bereits die Rotorblätter für eine 15-kW-An-
lage berechnet, als Bosse und seine Mitstreiter 
das Diplomarbeitsthema „Konstruktion und ferti-
gungstechnische Untersuchung einer 15-kW-Wind-
energieanlage für netzgeführten und Inselbetrieb“ 
übernahmen. „Wir haben die Parameter festgelegt, 
die beiden Anlagen komplett berechnet, durch-
konstruiert und eine Kostenanalyse aufgestellt“, 
erinnert sich Peter Bosse. Dafür gab es dann nicht 
nur eine Eins, sondern auch den zweiten Platz des 
Tiburtius-Preises der Berliner Hochschulen – samt 
Preisgeld und Festakt im Schloss Charlottenburg. . 
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